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Bekanntmachung. 

Am 23. Juli von 2 bis 5 Uhr wird an der Kö⸗ 
niglichen Kunſt⸗, Bau⸗ und Handwerksſchule in dem der 
Anſtalt zugehörigen im Königlichen und Univerſitäts⸗Bi⸗ 
bliothek⸗Gebäude auf dem Sande gelegenen Lokale eine 
öffentliche Prüfung und Ausſtellung der angefertigten 

ungen und modellirten Arbeiten ſtattfinden. Wäh⸗ 
rend dieſes Eurſus haben in der erſten Abtheilung 32, 
in der zweiten in den Sonntagsſtunden 44, insge⸗ 
ſammt 159 Eleven am Unterrichte Theil genommen, 
und zwar in den Wintermonaten von 0 
März in der erſten Abtheilung 25, in der zweiten 68 
und in den Sonntagsſtunden 37, in den Sommermo⸗ 
naten von April bis Juli, in der erſten Abtheilung 12, 
in der zweiten 26 und in den Sonntagsſtunden 44. 
Der neue Lehr⸗Curſus beginnt mit dem 1. September. 
Die Lehrgegenſtände find: Linear⸗, Maſchinen⸗, Plans, 
freies Hand⸗Zeichnen, Mobdelliven in Thon, ökonomiſche 
Baukunſt, Mathematik, Phyſik, Chemie, praktiſche 
Mebungen im Feldmeſſen und Nivelliren und Geſchäfts⸗ 
ſtil, in zwei Abtheilungen. Die Anmeldung zur Auf⸗ 
. 2 erfolgt bei dem Direktor Gebauer, Mühlgaſſe 
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Breslau, den 13. Juli 1839. 
Königliche Regierung. 


Auͤbdcheilung für die Kirchen⸗Verwaltung und das 
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Inland. 
Berlin, 15. Juli. Se. Königl. Majeftät haben 
den bisherigen Ober⸗Landesgerichts⸗Aſſeſſor Berge zum 
Lands und Stadt⸗Gerichts⸗Rath in Magdeburg Aller: 
gnädigſt ernannt, 
Abgereiſt: Der Geheime Kabinets⸗Rath Müller, 
nach Teplitz. 85 
„Sl 


Der Allg. Ztg. ſchreibt man aus Berlin: 
chern Mittheilungen nach iſt die Handelswelt in 
Holland noch weit mehr als die in Belgien damit 
zufrieden, daß die gegenſeitigen Verhältniſſe geordnet ſind. 
Kaum iſt der freie Verkehr zwiſchen beiden Staaten wie⸗ 
der hergeſtellt, und ſchon wimmelt es in Altniederland 
von belgiſchen Induſtriellen, in Belgiens Hauptſtadt von 
reichen Holländern, die ihre alten Vergnügungsörter wie⸗ 
der aufſuchen und die frühern Reifen erneuen. Der 
Holländer ift gutmüthig und kann nicht lange Zeit haſ⸗ 
ſen, wenn nicht ſein Vortheil im Spiel iſt. Er fühlt 
keine Feindſeligkeit mehr gegen die Belgier: nur wünſcht 
er ſich dieſelben nicht wieder als Staatsgenoſſen zurück, 
und hofft, getrennt von ihnen, vortheilhaftern Verkehr 
mit ihnen betreiben zu können, als während der Verei⸗ 
nigung möglich war, indem damals alle Handelsgeſetze 
zu Belgiens Vortheil ausſchlugen. as Intereffe 
Deutſchlands kann durch dieſe Wiederannäherung 
Belgiens an Holland, die jenes immer weiter von Frank⸗ 
reich äbzieht, nur gewinnen; und Deutſchland darf ſich 


mehr und mehr ohne andere traurige Beimiſchung der st 


mercantilen Vortheile erfreuen, die ihm aus der Tren⸗ 
nung jener beiden Länder und der dadurch unter denſel⸗ 
ben hervorgerufenen Konkurrenz erwachſen. — Man 
fragt ſich (im Ernst?): wird der große deutſche 
Zollverband fortdauern oder nicht? Die Steuer⸗ 
kaſſen der kleinern Staaten haben dabei in jedem Be⸗ 
tracht gewonnen; die reine Zolleinnahme Preußens ſoll 
ſich aber um 14. Proc. verringert haben. Unſere ein: 
ſichtsvollen Staatsökonomiſten werden jedoch die ander⸗ 
weitigen Vortheile, welche aus dem Zollverbande unferer 
Induſtrie entſpringen, mit in Anſchlag bringen, wie un⸗ 
ſere Staatsmänner die politische Bedeutung deſſelben ge⸗ 
wiß nicht aus den Augen verlieren werden.““ 5 


Deut ſchland. 
Dresden, 12. Juli. ' 
wanderer erinnern, welche im vorigen Jahre, unter der 


Leitung des Paſtors Stephan in Dresden, der Reli⸗ 


gion wegen aus Sachſen nach Amerika gingen. Die 


Iznipulationen den 
— — Ź — — der Biber v 


Man wird ſich der Aus⸗ J 


Donnerſtag den 18. Juli 


gen und die wir in mehreren deutſchen Blättern leſen, 
geben einen Beweis mehr, wie oft ſolche Auswanderer 
Urſache haben, ihren Schritt zu bereuen. Daher folge 
hier der Bericht, aus St. Louis (Miſſouri) vom 28. Mai 
datirt, im Auszuge: „Die Stephanianer haben ſich 
etwa 100 engliſche Melfen unterhalb unſerer Stadt, 


Nachrichten, die uns in neueſter Zeit von dott zugegan⸗ 
oberhalb Cap Girardeau und dem „Grand tower“ ge⸗ 


nannten Felſen, angekauft; der Landungsplatz am Miſ⸗ 
ſiſſippi heißt „Stephans Landing.“ Der neue Biſchof 
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und ein Theil der Gemeinde befinden ſich ſeit einiger 
Zeit daſelbſt; die Gemeinde hatte, zur Anſchaffung von 

Biſchofsſchmuck und Abendmahlsgefäßen, nach alt⸗lu⸗ 

tberifcher Form zum Theil ſehr ſchöne filberne Denk: 

münzen, Ketten, Geſchirre und dergl. zuſammengeſteuert, 

und auch für Glocken war von New Vork aus ges 

forgt, indem ſpekulative Yankees fpanifche Kirchen⸗ und 

Kloſterglocken dahin geſchafft hatten und ſehr gut ver⸗ 

kauften. So weit wäre Alles nicht übel, und wohl 

auch der Umſtand bald der Vergeſſenheit anheimgefallen, 

daß, wie allgemein bekannt war, Stephan bei feinem 

hieſigen Aufenthalte mehrere Mädchen in feinem Haufe 
wohnen hatte, in welches andere Leute nur ſchwer Zu⸗ 

tritt bekamen. Nun aber iſt die Sache zu einer förm⸗ 

5 Unterſuchung gediehen. Stephan hatte nämlich 
ſchon vor Monaten jenen Mädchen durch allerlei Ma⸗ 

Teufel auszutreiben verſucht, ihnen aus 


\ en, er. das zu i Be 5 
u. ſ. w. Ob nun Andere die Sache een 


durch die ſich hier noch aufhaltenden Paftoren, Walther 
an der Spitze, es für nöthig hielten, ſelbſt die Initia⸗ 
tive zu ergreifen; ob Ehrgeiz und Intrigue fie veranlaßt, 
Stephan zu entlarven; oder endlich, ob ſie bisher wirk⸗ 
lich unter die Blinden und Betrogenen gehörten und 
ihnen erſt jetzt die Augen aufgegangen find — kurz, 
jene Geiſtlichen klagten Stephan hier an. Geſtern 
wurden die Mädchen vor dem Friedensrichter öffentlich 
verhört und erzählten den Hergang der Sache. Der 
Verklagte iſt auf ſeinem neuen Lande und weiß von 
Allem nichts; er ſoll nun ſammt dieſen Mädchen hier⸗ 
her geſchafft werden. Hier erwartet ihn Gefängniß und 
Inſtruktion des Prozeſſes. der Zeitpunkt von Ste⸗ 
phan's Sturz gewählt worden, fo iſt er nicht übel ge: 
wählt; denn da der Ankauf der Ländereien gemacht iſt, 
ſo ſind alle Glieder der Gemeinde, welche Vermögen 
haben, gebunden. Aller Wahrſcheinlichkeit nach werden 
Alle, welche nicht auf dieſe Weiſe zurückgehalten ſind, 
auseinandergehen, und namentlich die Arbeiter, welche 
die bisherigen Auslagen der Reicheren abverdienen ſoll⸗ 
(Magd. Z.) 

1 Die größten: 
theils katholiſche Stadt Freiburg im Breisgau hat ih⸗ 
ten proteſtantiſchen Mitbürgern nicht nur die alte Klo: 
ſterkirche zu Thennenbach unentgeltlich zum Abbruch übers 
laſſen, ſondern auch noch 20, ulden zum Wieder⸗ 
aufbau derſelben im bpzantiniſchen Styl freiwillig beige: 
euert. Die neue Kirche ſteht auf einem freundlichen 
Platz der Stadt als ein herrliches Denkmal chriſtlicher 
Eintracht und wurde auch am Tage der Weihe von bei⸗ 


5 ſich nun zerſtreuen. 
den Gonfeffionen fehr zahlreich beſucht, und es thut uns, 


Aus den Badenſchen, 18. Juli. 


Leſer und Schreiber, leid, daß wir nicht dabei geweſen 
find, (d. Zig.) 
Ruß lan d. 
Petersburg, 8 Juli. Se. Kaiſerliche Hoheit der 
Großfürſt Thronfolger iſt am Morgen des legten 
Freitags, 5. Juli, in vollkommener Geſundheit in Pe⸗ 
tershoff, von feiner Reiſe zurückkehrend, eingetroffen. 


Großbritannien. 


London, 10. Julie In der geſtrigen Unterhausſit⸗ 
zung wünſchte Sir Robert Peel von dem Minifter des 
nnern zu wiſſen, wie viel 
London nach Birmingham geſandt worden ſeien. Er 
glaube, man müſſe ſich derſelben bei ſolchen Gelegenhei⸗ 
orſicht bedienen. 


ten mit großer Er wolle zwar in 


olizei-Beamte von 


dieſem Falle das Verfahren der Regierung nicht tadeln, 
doch glaube er, daß der Charakter und die Wirkſamkeit 
der City: Polizei dadurch gefchwächt werden würde, wenn 
man ſie ohne hinreichenden Grund gegen Ruheſtörer in 
verſchiedenen Theilen des Landes verwenden wollte. Lord 
John Ruſſel erwiederte hierauf, daß die von dem ſehr 
ehrenwerthen Baronet an ihn gerichtete Frage es nöthig 
mache, einige mit dem Gegenſtande in Verbindung ſte⸗ 
hende Umſtände anzugeben. „Was in Bezug auf Bir⸗ 
mingham geſchehen iſt,“ fuhr er fort, „unterſcheidet ſich 


nicht ſehr von dem, was in den letzten drei Jahren in 


Betreff anderer Theile des Landes ſtattgefunden hat. Der 
Mayor von Birmingham kam in Begleitung zweier an⸗ 
derer Magiſtrats⸗Perſonen jener Stadt ausdrücklich nach 
London, um das Miniſterium des Innern um Beiſtand 
zu bitten. Sie ſagten mir, daß in jeder Nacht zur gro⸗ 
ßen Beſtürzung der Einwohner tumultuariſche Verſamm⸗ 
lungen gehalten würden, und daß keine hinreichende Po⸗ 
lizeimacht vorhanden ſei, um diejenigen zu verhaften, die 
ſich der Ruheſtörung ſchuldig gemacht hätten. Die Mu⸗ 
nizipalität von Birmingham iſt erſt vor Kurzem neuge⸗ 
bildet worden, die von ihr getroffenen Anordnungen zur 
Organiſirung einer Polizeimacht haben noch nicht voll⸗ 
ſtändig ausgeführt werden können, und ſie wollte nicht 
gern die Militairmacht zu Hülfe rufen, wenn ſie mit 
der Polizei ausreichen könnte. Ich gab daher ihrem 
Wunſche, daß 60 Mann von der Cith⸗Polizei fie nach 
Birmingham begleiten ſollten, nach, und auf meine Frage, 
ob fie eine hinreichende Militair⸗Macht hätten, erwieder⸗ 
ten ſie, daß dieſelbe vollkommen genüge. Bei ihrer An⸗ 
kunft in Birmingham fanden die Magiſtrats⸗Perſonen 
es für gut, ſogleich die Verhaftung mehrerer Perſonen, 
die auf einem dortigen Platze, dem Bullring, verſam⸗ 
melt waren, zu veranlaſſen. Ich will darüber, ſo wie 
über das in irgend einem Augenblick bei einem Tumulte 
zu ergreifende Verfahren, keine Meinung äußern, da 
man, ohne an Ort und Stelle geweſen zu fein, nicht 
darüber zu urtheilen vermag. Unter dem Pöbel, gegen 
den die City⸗Polizei verwendet wurde, befanden ſich Ei⸗ 
nige, die mit Meſſern und anderen gefährlichen Waffen 
verſehen waren, und einige Polizeibeamte ſind verwundet 
worden; es freut mich jedoch, fagen zu können, daß fie 
ſich, den letzten Berichten zufolge, außer Gefahr befinden. 
Am folgenden Morgen erhielt ich Nachrichten aus Bir⸗ 
mingham, mit der Bitte, noch 40 Polizei = Beamte zu 
ſenden. Ich nahm Anftand, dieſem Geſuch zu willfah⸗ 
ren, und fragte den Oberſten Rowan, welche Wirkung 
ein ſolches Verfahren wohl auf die Polizei Macht im 
Allgemeinen haben werde; ich erhielt die Antwort, daß 
die bereits in Birmingham befindlichen Polizeibeamten 
dadurch an Zuverſicht gewinnen würden, wenn ſie ſich 
durch Leute ihres eigenen Corps unterſtützt ſähen. Ich 
ſandte daher am zweiten Tage noch 40 Polizei⸗Beamte 
nach Birmingham, wo fie am Abend deſſelben Tages 
ankamen. Es ergiebt ſich, daß, obgleich das Militair 
mit derſelben Schnelligkeit und Mäßigung wie bei ähn⸗ 
lichen Gelegenheiten gehandelt hat und die ſpeziellen Kon⸗ 
ſtabler ihre Pflicht gethan haben, doch die Anweſenheit 
einer geringen gut organiſirten Polizei ⸗ Macht bei Auf⸗ 
rechthaltung der Ruhe in der Stadt von großem Nut⸗ 
zen geweſen iſt. Alle Briefe, die ich von dort erhalte, 
ſprechen ſich in dieſem Sinne aus. Eines diefer Schrei⸗ 
ben iſt von einem Ober Aufſeher der Polizei, der ſich 
jetzt in Birmingham befindet; es wird darin geſagt, daß 
ſich zwar geſtern Abend das Volk in großen Maſſen ver⸗ 
ſammelt habe, daß aber die City⸗Polizei überall mit gro⸗ 
ßer Entſchloſſenheit zu Werke gegangen ſei. Obgleich 
der ſehr ehrenwerthe Baronet es für unweiſe zu halten 
ſcheint, daß die Citp⸗Polizei in irgend einem ſolchen Falle 
verwendet werde, wo die Möglichkeit vorhanden iſt, daß 
fie perſönlich beleidigt oder in der. Meinung des Volks 
herabgefebt werden könnte, fo bin ich doch der Meinung, 
daß bei dem gegenwärtigen Zuſtande der Polizei in Eng⸗ 
land viele Fälle vorkommen werden, in denen es vortheil⸗ 
haft fein dürfte, kleine Detaſchements der City = Polizei 


nach anderen Orten zu detaſchiren. So wurde vor kur⸗ 


zem durch Abſendung zweier Beamten der City Polizei 


das Anzünden der Baracken in Townbridge verhindert. 
Ich wünſchte indeß recht ſehr, im ganzen Lande eine 
gute Polizei⸗Macht organiſirt zu ſehen, damit ich mich 
nicht mehr in der Nothwendigkeit befände, die City⸗Po⸗ 
lizei nach Diſtrikten zu ſenden, wo Unruhen ſtattgefun⸗ 
den oder zu befürchten find,” Der Major Wo od fragte 
ſodann, ob es die Abſicht des Miniſters ſei, die nach 
Birmingham geſandten Polizei = Beamten noch dort zu 
laſſen und bemerkte, daß, wenn man dies Syſtem bei: 
behalte, eine große Laſt für die Steuerpflichtigen daraus 
entſtehen müſſe. Lord John Ruſſel erwiderte, daß faſt 
in allen Fällen, wo City⸗Polizei auf ſolche Weiſe ver: 
wendet worden ſei, die Lokal⸗Behörden ſich bereit erklärt 
hätten, den größeren Theil, wenn nicht den ganzen Be⸗ 
trag der dadurch entſtandenen Koſten zu tragen. Er 
müſſe noch erwähnen, daß er in dieſem Jahre genöthigt 
geweſen fei, einen Zuſchuß für die Polizeimacht zu ver⸗ 
langen, damit ſtets ein disponibles Polizei⸗Corps vorhan⸗ 
den und man nicht mehr genöthigt ſei, die City-Polizei 
in Anſpruch zu nehmen. 
Frankreich. i 

Paris, 10. Juli. Der Marquis Gueuilluy 

de Rumigny, bisher Botſchafter zu Turin, iſt, wie der 
Moniteur heute anzeigt, an des Herzogs von Montes⸗ 
quiou⸗Fezenſae Stelle zum Botſchafter bei der Köni⸗ 
gin von Spanien und der Marquis von Dal⸗ 
matien an Rumignys Stelle zum Botſchafter am 
Königl. Sar diniſchen Hofe ernannt worden. Der 
Moniteur zeigt an, nach einer telegraphiſchen Depeſche 
habe es zu Bordeaux nach Eingang der Nachricht, die 
Deputirtenkammet habe die Zuckerfrage auf die lange 
Bank geſchoben, ſehr unruhig ausgeſehen; bemerkt aber, 
nach einer ſpätern telegr. Depeſche aus Bordeaux vom 
9. Juli, die Ruhe ſei nicht geſtört worden und die Auf⸗ 
re gung habe ſich gelegt. — Noch zwei Kategorien der 
Maiangeklagten (an 40 und reſp. 30 Individuen) 
kommen vor den Pairshof; die übrigen Angeſchuldigten 
(240 an der Zahl) ſollen vor den Aſſiſenhof geſtellt wer⸗ 
den. — Der Pairshof hat feine Berathſchlagungen noch 
nicht beendigt, auch glaubt man nicht, daß ſie heute noch 
publicirt würden, felbft in dem Fall, daß der Pairshof 
damit zu Stande käme. — Man ſpricht von einem 
Plane, der von Seiten der geheimen Geſellſchaften ge⸗ 
faßt worden ſein ſoll und auf nichts Geringeres als eine 
Entführung der beiden jüngſten Söhne des 
Königs, der Herzöge von Aumale und Montpenſier, 
hinausgelaufen wäre. Man habe ſich, heißt es, der bei⸗ 
den Prinzen als Unterpfand für das Leben der Maian⸗ 
geklagten verſichern wollen. Es ſei daher bei Hofe be 
ſchloſſen worden, die jungen Prinzen nicht mehr ins 
College gehen zu laſſen. Wir können dieſes Gerücht kei⸗ 
nesweges verbürgen, doch war es an der Börſe ſehr ge⸗ 
glaubt. (Auch die France theilt daſſelbe mit.) Wer: 
gangene Nacht ſind wieder 72 Perſonen plötzlich in ih⸗ 
ren Wohnungen verhaftet worden. 

SS pan ien. N 

Madrid, 30. Juni. Es iſt hier das Gerücht im 

Umlauf, nachſtehendes Arrangementsprojekt 
wäre von Oeſterreich für die Pacifikgtion Spaniens in 
Vorſchlag gebracht worden;, es werde daſſelbe auf dem 
europäiſchen Kongreß zur Berathung kommen: 1) Ver⸗ 
mählung Iſabella 11. mit dem älteſten Sohn des 
Don Carlos; 2) allgemeine politiſche Amneſtie; 3) das 
Eſtatuto real ſolle wieder hergeſtellt werden, aber fo, wie 
es im April 1834 baſirt war; 4) Generalkonſeils der 
Departemente oder Provinzen ſollen, gebildet werden, 
dieſe Konſeils aus ihten Mitgliedern die Procuradores 
zu den Cortes wählen; jedesmal, wann die Krone die 
Cortes berufe, ſolle jede Provinz drei Deputirte ſchicken; 
dieſe General⸗Konſeils würden alle fünf Jahre erneuert 
und ihre Präsidenten von dem König aus je drei von 
den Konſeils vorgeſchlagenen Kandidaten ernannt werden; 
5) die Municipalräthe ſollen wieder inſtallirt werden, 
wie ſie im April 1834 beſtanden, bis ein neues Gefeg, 
welches die Krone ſofort den Cortes vorlegen ſolle, an⸗ 
genommen wäre; 6) Don Carlos und die Königin Chri⸗ 
ſtine ſollen eine lebenslängliche Penſion erhalten, die hin⸗ 
reichend ware, die Koſten ihres Aufenthalts im Ausland 
zu beſtreiten. 

Die Munizipalität von Bilbao richtete bekanntlich 
vor Kurzem eine Adteſſe an den König Ludwig Phi: 
lipp, wegen der von ihm beſchloſſenen thätigen Mitwir⸗ 
kung zur Beendigung des Bürgerkrieges zu danken. 
Der Courrier de Bordeaur enthält nunmehr das 
nachſtehende, ven dem Marſchall Sault auf jene Adreſſe 
erlaſſene Antworts Schreiben: „Meine Herren! Ich 
habe mich beeilt, dem Könige Ihr Schreiben vorzulegen, 
worin Sie Sr. Majſeſtät für die Inſtruktionen danken, 
die dem Befehlshaber der Franzöſiſchen Kreuzer Schiffe 
an der Spaniſchen Küſte überſandt worden ſind. Der 
König hat mich beauftragt, Ihnen zu melden, daß er 
über den Ausdruck Ihrer Geſinnungen ſehr erfreut iſt. 
Er findet zu ſeiner Genugthuung, daß die Maßregeln, 
welche ergriffen worden ſind, um die Franzöſiſche Mas 
rine in den Stand zu ſetzen, der Sache Iſabella's II. 
neue Dienſte zu leiſten, richtig gewürdigt, d. h. als 
eine Bürgſchaft für die Theilnahme betrachtet zu werden, 


u 


die er, feinem Verſprechen gemäß, jener edlen Sache 
ſtets widmen wird. Die baldige Paciftzirung Spaniens, 
die feſte Begründung ſeiner Verfaſſung und jener Wohl⸗ 
fahrt, welche durch die Wiederherſtellung der Ruhe er⸗ 
zeugt werden wird, das, meine Herren, find die großen 
Zwecke, die Sd. Maſeſtät, in Bezug auf die Halbinſel, 
ſtets im Auge gehabt hat. Ich füge hinzu, daß Bis⸗ 
kaya, da es mehr als irgend eine Provinz dem Uebel 
des Bürgerkrieges ausgeſetzt iſt, ſchon aus dieſem Grunde 
allein beſondere 177 auf die Theilnahme des Kö⸗ 
nigs der Franzoſen haben würde, daß aber dieſe Theil⸗ 
nahme noch bedeutend durch die heroiſche Feſtigkeit ver⸗ 


größert worden iſt, womit die Stadt Bilbao, ſelbſt un⸗ 


ter Darbringung der größten Opfer, mehrmals die Ver⸗ 
ſuche des Prätendenten vereitelt und ſich dadurch die 
ſolcher Treue und ſolchem Muthe gebührende Bewun⸗ 
derung erworben hat. Ich ergreife dieſe Gelegenheit 


u. . we 
Der Marſchall, Herzog von Dalmatien.“ 


Correſpondenz zwiſchen den Cabinetten von 


England, Oeſterreich, Preußen und Rußland 


4 


über Spanien. 8 


f (A. 1. 3.) . 
Madrid, 29. Juni. Ich bemerke, daß Sie (in 


der Allg. Zeitung vom 21. Mai) einen Aufſatz über die 


Miſſion des Hrn. Zea Bermudez nach Wien und Ber⸗ 


lin aus der Revue des deux Mondes entlehnt, und mit 
nur zu wohlbegründeten Anmerkungen begleitet haben. 


Zu verwundern iſt, daß Hr. „V. de Mars“ ſich aus⸗ 
ſchließlich mit den Schritten der engliſchen Diplomatie 
beſchäftigt, und darüber vergißt, das ihm gewiß nicht un⸗ 
bekannt gebliebene Benehmen, welches franzöſiſche Di: 
plomaten in jener Angelegenheit beobachteten, auch nur 
im entfernteſten zu berühren. Vielleicht wird es mir 
vergönnt fein, jene Lücke nächſtens durch eine zuverläſ⸗ 
fige Erzählung auszufüllen. Für jetzt beeile ich mich, 
Ihnen einige Documente in Ueberſetzung und gehöriger 
Reihenfolge einzuſenden, die heute im „Correo Na: 
cionat“ erſchienen find, und die ſich auf eine frühere 
Unterhandlung beziehen, welche von Lord Patmerfton mit 
den Höfen von Wien, Berlin und St. Petersburg an⸗ 
geknüpft wurde, um durch ihre Vermittlung dem in 
Spanien eingeführten blutigen Repreſſallenſyſtem ein 
Ziel zu ſetzen. Frankreichs Bemühungen in dieſer An⸗ 
gelegenheit bleiben unbekannt. Mit Vergnügen aber 
wird man jenſeits des Rheins wahrnehmen, mit wel- 
cher Zuvorkommenheit die nordiſchen Höfe 
den Anforderungen der wahren Menſchlich⸗ 
keit zu entſprechen bemüht waren. Aus dieſen 
Aktenſtücken ergiebt ſich zugleich, daß das ruſſiſche Ka: 
binet zuerſt noch weiter als das engliſche ging, indem es 
den Gedanken, Spanien durch eine gemeinfchaftliche 
Vermittlung der fünf großen europäiſchen Mächte den 
Frieden zu geben, nicht nur hegte, ſondern auch aus⸗ 


ch Lord Palmerſtons an die groß 


britanniſchen Botſchafter in Wien, St. Pe: 
tersburg und Berlin. London, 27. November 
1838. Ich lege zu Ihrer Einſicht eine Abſchrift der 
Depeſche bei, die ich von dem Geſandten J. Maj. am 
Madrider Hofe in Beziehung auf die unzähligen, auf 
Befehl des Carliſtiſchen Chefs Cabrera an den Gefan⸗ 
genen der conftitutionellen Truppen begangenen Mord⸗ 
thaten, und auf die von Seite der Generale der Köni⸗ 
gin ergriffenen Repreſſalien, erhalten habe. Ich beauf⸗ 
trage Sie, die beiliegenden Papiere dem Fürſten von 
Metternich (dem Baron von Werther, dem Grafen von 
Neſſelrode) mitzutheilen, und ihnen anzuzeigen, daß Sie 
die Vorſchrift haben, die Aufmerkſamkeit des öſterreichi⸗ 
ſchen (preußiſchen, ruſſiſchen) Kabinets auf die traurigen 
und betrübenden Thatſachen, die in jenen Papieren ent⸗ 
halten find, zu richten. Es iſt bekannt, daß der Uns 
fang des ſpaniſchen Bürgerkrieges durch ähnliche, wenn 
gleich den in der Note Sir George Villiers berichteten 
nicht gleichkommende Gräuel befleckt wurde; allein die 
britiſche Regierung machte ihre Verwendung bei den 
kriegführenden Theilen geltend, und der in Folge der 
von dem Herzoge von Wellington ertheilten Vorſchriften 
abgeſchloſſene Elliotiſche Traktat ſetzte auf einige Zeit den 


erwähnten Gräueln in den baskiſchen Provinzen, und 


durch indirekten Einfluß auch auf andern Punkten Spa⸗ 
niens, ein Ziel. Seit einiger Zeit haben die Carliſti⸗ 
ſchen Chefs, ohne jenen Traktat zu berückſichtigen oder 
unter dem Vorgeben, er ſei auf die Gegenden, in denen 
der Krieg geführt wird, nicht anwendbar, die Gräuel der 
erſten Periode des Kampfes erneuert und noch überbo⸗ 
ten, und Cabrera, der jetzt unter den Parteigängern des 
Don Carlos einen hohen Rang einnimmt, hat durch 


feine unerhörten Grauſamkeiten ein Brandmal der 


Schmach nicht nur der Partei, welcher er angehört und 


dem Lande, in welchem er geboren wurde, ſondern auch 


dem Jahrhundett, in welchem er lebt, aufgedrückt. Da 
es aber ae iſt, daß die Sache des Don Carlos 
durch die moraliſche Unterſtützung des öſterreichiſchen 
(euſfiſchen, preußiſchen) Cabinets einen bedeutenden Vor⸗ 
ſchub erhält, ohne daß man die heilſame Wirkung be: 
zweifeln könnte, welche in jenem Prinzen die Darlegung 
des Unwillens und Abſcheues, mit denen der Wiener 
(Berliner, St. Petersburger) Hof die von den Anfüh⸗ 


Uebereinkunft, 


rern feiner Truppen begangenen Gräuel betrachtet, her⸗ 
vorbringen würde, fo beauftragt Sie die Regierung J. Mai-, 
die auch nicht einen Augendlick an dem Leidweſen, wel⸗ 
ches ſo beweinenswerthe Vorfälle in Wien (Berlin, St. 
Petersburg) erregt haben müſſen, zweifelt, dieſe Mitthei⸗ 
lung an die öſterreichiſche (preußiſche, ruſſiſche) Regie⸗ 
rung zu richten, und die Angelegenheit in deren Hän⸗ 
den zu laſſen. f 8 

Dieſe Depeſche wurde den betreffenden Höfen mitge⸗ 
ir und es entſpann ſich darauf folgender Noten: 
wechſel. 7 
A. Verhandlungen zu St. Petersburg. 

1. Depeſche Lord Clanricarde's, großbri⸗ 
tanniſchen er am k. ruſſiſchen Hofe, 
an Lord Palmerſton. St. Petersburg, 22. De⸗ 
cember 1838. Ich habe am 20ſten d. Ew. Exc. Note 
vom 27. Nov. empfangen, und ihren Inhalt dem Gra⸗ 
fen Neſſelrode mitgetheilt, fo wie ich auch Sr. Exc. die 
darin enthaltenen Inſtruktionen am folgenden Tage zu⸗ 
geſtellt habe. Der Graf Neſſelrode verſicherte mir, es 
thäte der ruſſiſchen Regierung ſehr leid, daß der Bür⸗ 
gerkrieg in Spanien abermals einen fo furchtbaren Cha⸗ 
rakter angenommen habe, er fügte jedoch hinzu, daß 
die carliſtiſchen Berichte gar ſehr von denen abwei⸗ 
chen, welche die Regierung J. Majeſtät der Königin 
empfangen hätte, ſowohl rückſichtlich der Anzahl der von 
Cabrera begangenen Mordthaten, als auch des Ur⸗ 
ſprungs der Erneuerung ſolcher Grauſamkeiten⸗ Se. 
Exc. ſagte, er ſetze voraus, daß die Regierung J. Maj. 
ähnliche Mittheilungen an die Höfe von Wien und 
Berlin gemacht hätte, und fragte mich, ob ich es für 
unmöglich halte, Mittel aufzufinden, um 
auf ein Mal dem Zuſtande der Dinge, unter 
dem Spanien feit fo langer Zeit und fo 
furchtbar leidet, ein Ende zu machen. Ich 
antwortete ihm, daß ich vermuthete, daß, wenn die 
großen Mächte ſich über die Mittel vereinigten, dieſe 
ſehr wohl vollzogen werden könnten, worauf er mir 
wiederte, er ſehe nicht ein, warum man nicht 
ein e Unterhandlung über dieſen Gegenſtand 
eröffnen könne. Se. Exc. wiederholte mir dieſe 
Anſicht zweimal und drückte den lebhafteſten Wunſch 
aus, daß der Friede in der Halbinſel wieberhergeftellt 
werden möchte. Da ich aber über dieſen Punkt nicht 
mit Vorſchriften verſehen war, ſo wagte ich nicht, wel⸗ 
ter darauf einzugehen. 

2. Note des Grafen von Neſſelrode an Lord 
Clanricarde, St. Petersburg, 21. December 1838 
(2. Januar 1839). „Der Unterzeichnete hat die Pflicht 
erfüllt, Sr. Majeſtät dem Kaiſer die ote vorzulegen, 
vermittelſt deren Se. Exc. der Hr. Marquis von Clans 
ricarde, außerordentlicher Botſchafter J. M. der Köni⸗ 


gin von Großbritannien, die Aufmerkſamkeit des Kai: 


ſerlichen Kabinets auf die Leiden, welche unglücklicher⸗ 
geil rt eiſchen, hat richten wollen. Der 
iſer hat dieſe Heilung mit wahrer Theilnahme 
aufgenommen; er theilt mit dem Kabinet Ihrer britf⸗ 
ſchen Maj. die Betrübniß, welche die gegenwärtige Lage 
Spaniens allen Mächten Europa's einflögen muß, und 
wünſcht eben fo lebhaft wie die britiſche Regierung dem 
blutigen Kriege, welcher ſeit ſo vielen Jahren die Halb⸗ 
inſel mit Trauer und Ruinen bedeckt, ein Ziel zu ſetzen. 
Allein Se. Maj. kann ſich nicht verhehlen, daß inmit⸗ 
ten eines Kampfes auf Leben und Tod, welchem die 
ſpaniſche Nation hingegeben iſt, es Nur vermittelst ver⸗ 
einigter und zwiſchen allen großen europaiſchen Mächten 
verabredeter Bemühungen möglich iſt, Worten des Frie⸗ 
dens Eingang zu verſchaffen, und von ihnen einen wahr⸗ 
haft nützlichen Erfolg zu erwarten. Rußland würde 
nichts von einem vereinzelten Schritt erwarten können, 
den es ohne die Mitwirkung Be und Preußens 
thäte, und die drei vereinigten Höfe würden ſich auf 
keine wirkſame Weiſe über die Angelegenheiten Spaniens 
ausſprechen können, wenn fe nicht zuvor mit England 
und Frankreich ſich einverſtanden hätten. Dies iſt die 
Anſicht, welche der Kaifee in Betreff dieſer wichtigen 
Frage gefaßt hat. Wenn man eine gemeinſchaftliche 
nicht von dem Standpunkt eines aus⸗ 
ſchließlichen Intereſſes aus ſondern im Geiſte der Ver⸗ 
ſöhnung, und um eine Frage zu erledigen, die gerech⸗ 
terweiſe die Sorgfalt aller Mächte in Anſpruch nimmt, 
für nöthig hält, ſo wird der Kaiſer ſich nicht weigern, 
an dieſer Berathſchlagung, wo fie immer ſtattfinden ſollte, 
Theil zu nehmen. Der Unterzeichnete erſucht den Hrn. 
Marquis von Clanricarde, feinen Hof von dieſer Mit⸗ 
theilung in Kenntniß zu ſetzen und hofft, dete wic 
darin einen Beweis des aufrichtigen Wunſches erblicken, 
welchen der Kaiſer hegt, die Bemühungen Ihrer briti⸗ 
ſchen Maj. einem Lande den Frieden zu ſchenken, wel⸗ 
ches ganz Europa mit Leidweſen fo lange Zeit den Lei⸗ 
den eines ziel⸗ und hoffnungsloſen Kampfes hingegeben 
ſieht, fo viel in feiner. Macht ſteht, zu Unterftügen, 
(Fortſetzung folgt.) i * 
8 Italie n. 

Rom, 30. Juni. Die grandioſen Kirchen⸗ 
fefte folgen jetzt raſch auf einander, um mit dem Feſte 
Maria Himmelfahrt zu ſchließen. Vor acht Tagen 
wurde in der Laterankirche das Feſt Johannes des Tin 
fers, dem der heilige Vater mit dem geſammten 


Garbinald-Collegium beiwohnte, begangen, und in 

feierte man in der jortam Petite das 

der Apoſtelfürſten. Am un Li ig. der heillge Va⸗ 
Befper, u r in der Nacht zog 


ter ſelbſt die Veſper, und um 1 
—— kerung theils auf deu 


die Kuppelbeleuchtung Roms B 
weiten St. Petersplatz, deſſen Celonaden er 
leuchtet waren, theils auf den Monte Pincio und an⸗ 
dere hochliegende Platze. So 1 die anfangs 
ſchwache Beleuchtung iſt, worin der Rieſenbau in ſei⸗ 
ner ganzen Größe hervortritt. To überraſchend iſt der 
plötzliche Uebergang des ſchwachen Lichtes in den hellſten 
Feuerglanz, als wenn eine verborgene Hand die Tau⸗ 
ſende von Lichtchen zur gemeinſamen Flamme vereinigt 
hätte. Dieß iſt der Augenblick, den jeder Zuſchauer ge⸗ 
ſpannt erwartet. Tags darauf war feierliches Hochamt 
in St. Peter, dem der Papſt mit dem heiligen Colle⸗ 
gium beiwohnte. Abends wogt das Volk durch alle 
Straßen zu dem Platze vor der Engelsbrücke. Aller 
Augen richten ſich auf die Engelsburg, an deren ober⸗ 
ſter Facade vier matte Lichter flimmern. Es iſt dunkel, 
und Alles in Erwartung. Da hallt Kanonendonner die 
Tiber entlang, tiefe Stille folgt: ein zweiter Schuß — 
und ein Feuerſtrom von tauſend und aber tauſend Ra⸗ 
keten rauſcht aus der Engelsburg auf, um in einem 
Moment darauf wie ein Blumenregen auf die Tiber 
und auf die Brücke zurück zu fallen. Rauch und die 
alte Nacht haben ſich auf die Engelsburg gelagert. Von 
neuem dröhnt Kanonendonner — und ſiehe! in herrli⸗ 
cher Zeichnung tritt ein großes Flammenbild hervor 
(dießmal die Facade und Kuppel der berühmten Kathe⸗ 


olonaden ebenfalls be⸗ 


Konſtantinopel abgegangen, iſt der Graf Rapneval 
dahier bei der franzöſiſchen Botſchaft in N 


ſchaft ernannt worden. 


Amerika. E 
New⸗York, 19. Juni. Die beiden Sklavenſchiffe, 


u _ 


werde ihre Beſchäftigung in den Kaffee⸗Pflanzungen fie 
getödtet h . d Die ſchnitte halten die Neger dies 
Geſchäft nicht acht Jahre aus. Das Dampfboot „John 
ull“ iſt auf dem St. Lorenz⸗Strom verbrannt. Meh⸗ 
rere Paſſagiere, die ſich Is Schwimmen retten woll⸗ 
ten, ertranken. Zu Vicksb rg hat das Handlungshaus 
Bennet und Ferridneß mit einer Million Dollars 


j ö % u K Les. 
Die Kinder ⸗Erziehungs Anſtalt zur Ehren⸗ 
pforte in Breslau. 
Nach dem ſieben und dreißigſten Jahresbericht über, 
die Kinder⸗Erziehungs⸗Anſtalt zur Ehrenpforte in Bres⸗ 
lau, welchen das Vorſteher⸗Amt diefes Inſtituts unterm 
24. Juni d. J. Jie 1885 war der Vermögenszuſtand 
dieſer Anſtalt im Jahre 1838 folgender. 5 
- Rthl. Sgr. Pf. 
8928 3 3 


Einnahme: 

1) Zinſen von ausgeliehenen Kapitalien 
2) Zinſen von vermiethetem Wohnge⸗ Fr 
28226 11 


Die ER RE 
3) Entſchädigungen 44 20 — 
4) Beſtimmte Legate u. Arbeitsverdienſt 33 16 1 
BEA er 8 8 
6) Vermächtniffe und Gefchente ,„. . 2550 7 3 


7) Fixirte Entſchudigungen, eingegan⸗ 
gene Reſte und verſchiedene kleinere 

Einkünfte FR er 
8) Eingegangene Kapitalien + 47,148, d 
umma 24,020 24 10 


S ll S 
Hierzu den Beſtand ex 1837 mit 595 11 11 


Die Einnahme iſt 24.616 6 9 


Bleibt am Jahresſchluß 1838 Beſtand 1,125 7 9 
Hierzu tritt das Beſitzthum der An⸗ 4 
fait, das, außer dem ſchuldenfreien 
Inſtitursgebäude in * 5 
ft K ; Rthl. Sgr. Pf. 


drale von Orvietro). Raketen ſteigen als Vorboten ei- Ergiebt die Geſammteinnahme von 28510 6 5 
nes neuen Schauſpiels in die Luft. Die letzte Giran⸗ Die Ausgaben betrugen: 
dola hüllt das ganze koloſſale Gebäude in Flammen. 1) Gehalt für das Perſonale der Anſtalt 663 26 — 
Die Erploſtonen ea und alle Mächte des Feuers 2) Unterhaltung der Gebäude und 4 
ſcheinen entfeſſelt zu w aber kurz iſt ihre Here: o wenn u 
ſchaft. Eine dichte Decke von often lagert ſich 3) Unterhaltung und Reinigung der 
von neuem über der Engelsburg, während über ihe der Tisch-, Beti⸗ und Leibwaͤſche. . 123 20 10 
Mond im vollſten Licht ſchwimmt. Ein Kanonchſchuß 4 Beheizung 200 17 8 
verkündet das Ende, und die gedrängte Volksmaſſe zer⸗ 8 . 1 88 22 6 
fireut ſich nach allen Richtungen. Als Erfinder ber 92 2255 5 Nhe Sgr. Pf. 
Girondola nennt man Bernarda Buontalento, geboren a) Befpeifung 1605 28 1 
1536, und der nach feiner Erfindung dalle girandole b) Bekleidung SAD 4 
zubenannt wurde. Der erſte und letzte Feuerſtrom, c) Krankenpflege: 170 72 5 
Scappata genannt, ſoll aus 4500 Raketen gebißet fein d) Schulbedürfniſſe a | 

e Zeichnung dazu gab der große Michel Angelo Buo⸗ . | 
narotti. — & 5 erfaßt ich, daß die lange in Un: |. Der Brricht eee | 
terhandlung geweſene Zollverpachtung endlich zu] von ad 6, mit ee A. 
Stande gekommen ſein ſoll. Als Pächter werden die A PR e 11 
Advokaten Stolzi und Muzzi und der Graf Pinciani 5 5 5 105 del Been b 
Bien Das 8 3 = zu . 6 Sor. 4 55 . 
)J) 

igen Ta 5 e = ey, > b 1 7 2 8 { 2 5 a 8 
RO gs von Aegypten, ſich hier auf. Man von 28 40 Miß 29 Sr. macht.. 
ſieht ihn täglich in kurzer, blauer, goldgeſtickter Jacke, 7) An ausgeſchiedene ar — für 12 — 
weiten Pantalons und einen türkiſchen Sabel an der 9 See oe 8 
Seite, herumgehen. — An — nn se 5 110 9) Ausgeliehene Kapitalien . 19.500 — — 
Lurde, welcher als erſter Botſchafts⸗ Sekretär Zuſammen 23,490 29 — 


welche ein Britiſches Kriegsſchiff nach New⸗Vork ge⸗ 
bracht hat, harren noch des gerichtlichen Urtheils. Man 
will bei dieſer Gelegenheit erfahren haben, daß gegen 
zwanzig Nord⸗Amerikaniſche Schiffe, von Nord⸗Amerika⸗ 
niſchen Offizieren befehligt, ſich mit dem Sklavenhandel 
abgeben, und ihre Schiffspapiere ſämmtlich aus derſel⸗ 
ben Quelle, nämlich von dem Konſul der Vereinigten 
Staaten in Havanna, erhalten. „Die Britiſchen Kreu⸗ 
zer“, ſo ſagt ein New⸗Porker Blatt, „haben fie mehre 
mal angehalten, ſie aber immer, nach Einſicht ihrer Pa⸗ 
Jetzt aber haben ſie beſchloſ⸗ 
ob die Nord⸗Amerikani⸗ 


ner Neger enthielten. 
hierbei bemerkt, man könne 

unn nnd mac) ertauf von acht Jh. 
nzipirt werden. 


+ 


im Verhör.“ Poſſe in 1 Akt von F. Be: 
mann. Nante, Hr. Beckmann, als Gaſt. 


finden 740. 
e 
F. 2. O Z. d. 19. VII. R. u. 6. UI II.] Stiller, Wedenftedze Ne. 15. 


a) alten Breslauer Käm⸗ 
5 ee 305 57 8600 — — 
) Breslauer Stadt⸗Ob⸗ 
Ügatiosen . 1675 — — 
c) Schleſ. Pfandbriefen 2100 — — 
d) Poſener Pfandbriefen 10 
e) Hypotheken- Inſtru⸗ 
mnten . 7428 1 
1) verbliebenen Reſten 472 20 — 
y — — U — 
befteht und im Ganzen FALTER T 
beträgt. 
Das Geſammtvermögen der Anſtalt 
iſt daher ultimo December 1838, wenn 
vorſtehende Summen von a bis f in | 
dem Bericht richtig angegeben . . 22,400 29 4 
und nicht 89,254 Rihl. 29 Sgr. 
4 Pf. Ein bedeutender Calcul⸗ oder 
Druckfehler, welcher wohl zu berich⸗ 
tigen ſein dürfte! — 
Werden von der Geſammt⸗Aus⸗ 


— — 


gabe per 23,490 29 — 
die Poſitionen ad 7, 
8 und 9 von reſp. . 124 — 8 


und 19205 


11 


ringer erhält Ne 1 
1 Sm. 9 t Neumarkt Nr 


0 ebe 
dem Tann wird gewarnt. 


hat, das 
ſogleich ein unterkommen. 


ler- Ge ülfen 
Beſchäftigung beim Maler 
Riemerzeile 


geblieben ſein, denn die 
ten i 


Zufammeit mit 19,989 11 11. 


3 Rthlr. Belohnung. Vor 


Ein junger geblibeter Denieh, welcher Luft 
Feifeur-Gerhäft zu erlernen, 


Alexander Bo 


da zur 0 ea 
e e 


. 


10 kommt der Zögling durchſchnitt⸗ 
t 


ahre wurden Z von 


— 


— Den zahlreichen Verehrern des Herrn Konſiſtorial⸗ 
raths Profeſſor Dr. Schulz wird die Nachricht erfreu⸗ 
lich ſein, daß demſelben zu Halle von den dortigen Stu⸗ 
direnden eine Abendmuſik und ein „Vivat“ dargebracht 
worden iſt. Schulz iſt nämlich jetzt eben auf einer grö⸗ 
ßeren Reife durch Süddeutſchland begriffen, =: 


Miffenfchaft und Bunfe 
— In Petersburg ſtarb am 28. Juni nach lang⸗ 
wieriger Krankheit, im bꝛſten Jahre ſeines Alters, der 
bekannte Schriftfteller, Mitglied der Ruſſiſchen Akademie, 
Staatsrath Alexander Fedorowitſch Woſeikow. 8 
— Man ſchreibt aus Neapel: „Am 2öften v. M. 
iſt Roſſini in unſerer Hauptſtadt angekommen, und in 
der am Fuße der Poſilipo gelegenen feenartigen Villa 
Batbaja's (Direktors der Kgl. Theater) abgeftiegen, die 
auch ehedem ſein wan Rh war. Möge die Er: 
innerung an jene ſchönen Tage und dle herrliche Lage 
dieſes Ortes, von wo aus man einen Theil der Stadt 
und den ganzen Golf überſieht, ihn von neuem bewegen, 
ſeine Leyer zu berühren.“ 8 2 


2 


— Vor einigen Tagen hat ſich im Thiergarten 1 


Berlin ein bejammernswerthes Unglück zugetragen. Die 


öhne einer Baronin von B..., welche, von ihrem erſten 
Panne geſchieden, mit einem zweiten verheirathet ift, 
fuhren fort, mit ihrem Vater durch Briefwechſel in Ver⸗ 
bindung zu bleiben. Dies ärgerte den jetzigen Mann der 
Mutter ſchon lange, und als nun der jüngſte dieſer bei⸗ 
den Söhne dieſer Tage einen Brief an feinen Vater 
ſchrieb, verlangte der Stiefvater den Inhalt zu wiſſen, 
und auf die Weigerung des Knaben, ihm dieſen mitzu⸗ 
theilen, züchtigte er ihm mit einem Lederriemen auf eine 
ſo unvorſichtige Weiſe, daß der Knabe, an die Schläfe 
getroffen, todt hinfiel. Um dem Skandal zuvorzukom⸗ 
men, wurde die Leiche ſchon 2 Tage nachher beerdigt, al⸗ 
lein das Geheimniß mag denn doch nicht ganz verwahrt 
Fallen beg Behörde, zu de⸗ 


7 


ten Jurisdiction das Grundſtück, wo das Unglück ges: 
ſchah, gehört, ließ die Lei ne * . 
lich peſichtigen; die — e war, daß der This 
ter ſofort zur gerichtlichen Unterfuchung gezogen wurde. 
— Alles iſt vergänglich! Die Walzer⸗Ridalen Strauß 
und Lanner haben ſich vereinigen müſſen, und ſuchen 
durch ein Bündniß dem sinkenden Tanz⸗ und Reunions⸗ 
weſen aufzuhelfen. 
— In der Dorfzeitung lieſet man: „Dieſes Blatt hat 
zu ſeiner Zeit mitgetheilt, daß vor zwei Jahren ein Knabe 
von etwa 11 Jahren gefunden wurde, der angab, fein. 
Vater Johannes Käſemann, angeblich aus Stedt⸗ 
feld im Weimariſchen, habe ihn mit nach Algier und 
von da nach Spanien genommen, von da aber mit zwei 
Heſſen nach Deutſchland zurückgeſchickt. In Stedtfeld 
kennt aber Niemand den Namen Käſemann und man 
iſt ungewiß, ob der Knabe, der ſetzt in dem Falkiſchen 
Inſtitüt in Weimar ift, die Wahrheit ſagt. Eingezogene 
Erkundigungen in Paris ꝛc. haben kein Licht gegeben. 
Es fragt ſich daher, ob nicht irgend Jemand über den 
Knaben oder ſeine Eltern Auskunft geben kann. In 
Jena ift ein beſonderes Schriftchen über ihn erſchienen.“ 
— Von der Naivetät der ſpaniſchen Zufti 
wird Folgendes berichtet: „Die Chancilleria 195 5 b 
Gerichtshof für die ſüdliche Hälfte Spaniens befindet ſich 
auf der Plaza Nueva (in Granada). Ueber dem Haupt⸗ 
eingang des Gebäudes befindet ſich folgende Inſchrift in 


großen goldenen Buchſtaben: Aqui la verdad se niega- 
(Hier verläugnet man die Wahrheit.) In dem großen 


Gerichtsſaale iſt ein Menſch abgebüdet, der fplitermackt 
oder, wie die Spanier ſich ausdrucken, „im anerſchaffenen 
Leder“ einhergeht, uud ein Bündel Akten unter dem Arm 
trägt. An feinen Mund find folgende Worte geſchrieben: 
„Ich, der den Prozeß gewonnen, habe nur noch das 
nackte Leben; wie mag es mit Demjenigen ſtehen, der ihn 
verloren hat? b 


Redaktion: E. v. 


Dun 


Vaerſt u. H. Barth, ER v. Graß, Barth u. Comp. 


7 


{ 25 


— 


— dann — — 
und Wintergarten. Ein „ dethl. Belohnung. Vitringa commentarids in Jesafam 
5 5 dener Uhrhaken (gelöther) in Form 2 Theile in Fol. Baſel 1732 
Heute Donnerſtag den 18. Juli 1839, (bei] einer Schlan 05m |" verkau Baß 
iner ge, deren Augen von Rubinen iſt zu fen Malergaſfe Nr. 30, 1 
dae iſt abhanden gen Der Wehen bei Stiller. a N 


7 par terre — 
tnaben, die entweder ſchon das G 

{ das Gymna⸗ 
pam beſuchen oder dahin vorbereitet werden 
ſollen, konnen für billiges Honorar gründlk 
chen unterricht in allen Leitionen erhalten. 
Näheres Ohlauerſtr. in der goſdnen Krone 
bei der verw. Frau Kürſchnermeiſter Helm 
im Gewölbe. 


findet 


gel, Friſeur. 


Nr. 14. 


Erntbindungs⸗Anzeige. 
Die heute früh um 7% Uhr erfolgte glück⸗ 
liche Entbindung meiner Frau, Minna geb. 
Klugmann, von einem geſunden Knaben, 
beehre ich mich hierdurch, ſtatt beſonderer 
Meldung, ergebenſt anzuzeigen. ; 
Cüſtrin, den 14. Juli 1839. 
Lignitz, 
Major im 20. Infanterie⸗Regiment 
und Commandeur des 3. comb. 
* Reſ.⸗Bat. 
. Todes⸗Anzeige. i 
Das ruhige Hinſcheiden aus dieſer Welt 
unſeres lieben Vaters, des Königl. Preuß. 
Revierförſters und Premier⸗Lieutenants a. D. 
errn Schmidt, machen wir im Namen der 
brigen Verwandten, Freunden und Bekann⸗ 
ten zur ſtillen Theilnahme ganz ergebenſt be⸗ 


kannt. k 
G. A. Schmidt. 


Wilhelmine Schmidt, ver⸗ 
wittwete Großheim. 
Heinrich Großheim, 
Theodor Großheim, 
Herrmann Großheim, 


Auguſte Schmidt. 
Forſthaus Mehltheuer, den 15. Juli 1839, 


Enkel. 


RE eee eee 

Bei Ernſt Günther in Liſſa iſt ſo eben 
erſchienen und durch alle Buchhandlungen, 
Breslau G. P. Aderholz zu beziehen: 


Schul Pädagogik. 


Ein Handbu 
3 


ur 
Magie für angehende 
2 ehrer, g 
sr und zur — * 
freundlichen Beachtung für junge Theologen, 
als künftige Schul⸗Reviſoren. 
5 Zufammengeſtellt 
von C. Barthel, 
Königl. Seminar⸗Direktor zu Paradies. 
j Preis 1 Rthlr. 


— en 
In der Buchhandlung G. P. Aderholz 

in Breslau (Ring⸗ und Stockgaſſen⸗Ecke 

Nr. 53) iſt zu haben: 5 
Sammlung und Erklärung 


von 

(6000) fremden Wörtern, 

welche in der umgangsſprache, in Zeitungen 

und Büchern oft vorkommen. Ste verbeſſerte 

Auflage von J. Wiedemann. (Ein für 

Jedermann nützliches Buch.) 12% Sgr. 

2 Die Kunſt 0 
ein vorzügliches Gedächtniſß 
zu erlangen, auf Wahrheit, Erfahrung und 

Vernunft begründet. Zum Beſten aller Stände 

und aller Lebensalter, herausgegeben vom 

Dr. Hartenbach. 
8. Broſch. Preis 10 Sgr. 

: Freiwilliger Verkauf. 

Königl. Land» und Skadtgericht zu Ottmachau. 
Die zum Nachlaſſe des verſtorbenen Mau⸗ 

rermeiſters Emanuel Böhm gehörigen, nach⸗ 

ſtehend näher bezeichneten Realitäten, nämlich: 

1) die in der hieſigen Nieder⸗Vorſtadt sub 
Nr. 31 belegenen, auf 1367 Rthl. 16 Sgr. 
8 Pf. gerichtlich abgeſchätzte Häuslerſtelle, 

2 die in der hiefigen Vorſtadt sub Nr. 32 
belegene Ackerwirthſchaft nebſt dazu gehö⸗ 
rigen Grundſtücke von 178 Morgen 71 
Qu. ⸗Nuthen, abgeſchätzt auf 9904 Kthlr. 
13 Sgr. 4 Pf. N 
Ferner folgende in der hieſigen Feldmark 

belegene Grundſtücke: 

3) das Ackerſtück Nr. 95 von 5 Morgen 164 

Qu .⸗Ruthen, abgeſchätzt auf 338 Rthlr., 

4) die beiden Ackerſtücke Nr. 145, die Metz 
gerei und das Pfarrſtück genannt, von 43 
rap 11 DDR abgeſchätzt auf 

Rthlr. 1285 

5 ae ei Nr. 3s, genannt die Fuk⸗ 
kerei von 7 Morgen 2 Qu.⸗Ruthen abge: 
ſchätzt auf 210 Nthlr. 20 Sgr., 

6) das Ackerſtück Nr. 325, genannt die Wald 
Bielitz von 1 Morgen 135 Qu.⸗Ruthen, 
abgeſchätzt auf 93 Kthlr., 

7) das Ackerſtück Nr. 400, das ſogenannte 
Sündel von 7 Morgen 71 Qu.⸗Ruthen, 
abgeſchätzt auf 108 Rthlr. 20 Sgr. 

zufolge der nebſt neueſten Hypothekenſcheinen 

in unferer Regiſtratur einzuſehenden Taxen, 
ſollen auf Antrag der Böhmſchen Erben thei⸗ 


lungshalber + 
255 16. Sli c. Vormittags 


uhr 
an ordentlicher Gerichtsſtelle hierſelbſt ſubha⸗ 
ſtirt werden. 
1 — 
Per o kel a m a. 

Folgende zum Nachlaß des verſtorbenen 
Kaufmann Franz Kröhn hieſelbſt gehörige 
Grundſtücke: 

a) das Haus nebſt Garten und dazu gehs⸗ 
rigen Ackerſtücken, Nr. 55 des Hypothe⸗ 
kenbuchs des Trebnitzer Angers einge: 
tragen, und auf 2825 Rthlr. 20 Sgr. 
gerichtlich abgeſchätzt; 

p) das Ackerſtück, Nr. 130 des Hypothe⸗ 
kenbuchs Trebnitzer Angers eingetragen, 
und auf 780 Rtl. gerichtlich abgeſchätzt; 

e) die Ackerſtücke, Nr. 135 des Hppothe⸗ 
kenbuchs des Trebniger Angers einge: 
tragen, und auf 620 Rthlr, 10 Sgr. 
gerichtlich abgeſchatzt 

) das Ackerſtück, Nr. 


5 


136 des Hypothe⸗ Abends. 


| 


Be 


EN tragen, und auf 1084 Ktl. geri chtli 


1 abgeſchak t, 3 
follen zuſammen, oder einzeln und in einzel: 
nen Parzellen im Wege der freiwilligen Sub⸗ 
haſtation in dem auf den 29. Juli 1839 
Vormittags 9 Uhr vor unſerem Deputirten, 
Herrn Ober⸗Landes⸗Gerichts Aſſeſſor Ot to w 
anſtehenden Termine, öffentlich verkauft wer⸗ 
den. Trebnitz, den 13. Juli 1839. ' 

Königliches Land⸗ und Stadtgericht. 
Nothwendiger Verkauf, a 

Die sub Nr. 2 zu Groß⸗Maſſelwitz, Bres⸗ 
lauer Kreiſes, gelegene Freigärtnerſtelle des 
Johann Gottlieb Tietze, abgeſchätzt auf 
200 Rthlr., zufolge der, nebſt Hypothenken⸗ 
ſchein, in der Regiſtratur einzuſehenden Taxe, 
ſoll am 16. September 1839 Nachmittags 
3 uhr an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt 
werden. 

Der dem Aufenthalte nach unbekannte Gläu⸗ 
biger, Bürger und Kaufmann Carl Heinrich 
Weiß aus Breslau oder deſſen Erben wer⸗ 
den zu dem Termine öffentlich vorgeladen. 

Breslau, den 20. Mai 18309. 

} Gerichts-Amt Maſſelwitz. 


Bekanntmachung. a 

A Montag den 22. d. Mts. Vor⸗ 
mittags Il uhr werden in der Packkammer 
des Sber-Poſt-Amtes gegen vier Gentner- 
Makulatur an den Meiſtbietenden verkauft 
werden. 

Breslau, den 17. Juli 1839. 

Königl. Ober⸗Poſt⸗Amt. 
Auktion. 

Am 19. d. Mts. Vormittags 9 uhr und 
Nachmittags 2 uhr ſollen im Auktionsgelaſſe 
Mäntlerſtraße Nr. 15 verſchiedene Effekten, 
als: Leinenzeug, Betten, Kleidungsſtücke, 
Meubles und Hausgeräth, an denMeiſtbieten⸗ 
den verſteigert werden. 

Breslau, den 13. Juli 1839. 

- Mannig, Auktions⸗Kommiſſarius. 


Bekanntmachung. 

Am 22ften Juli c. Vormittags um 9 Uhr 
ſollen in dem Hospitale zu Eilftauſend Jung⸗ 
frauen hierſelbſt allerlei Kleidungsſtücke, Wd- 
ſche, Betten und Hausgeräth gegen ſofortige 
baare Zahtung öffentlich verſteigert werden, 
wozu wir Kaufluſtige hiermit einladen, 

Breslau, den 5. Juli 1839. 

0 Das Vorſteher-Amt. 


Gaſthofs⸗Einweihung. 

Da ich den Alen d. M. den zu Schalkau, 
2 Meilen von Breslau gelegenen, mit einem 
romantiſchen und für Familien gänzlich ge⸗ 
eigneten Garten verſehenen Gaſthof käuflich 
übernommen, auch keine Koſten geſcheut habe, 
Alles zur Bequemlichkeit eines geehrten Pu⸗ 
blikums einzurichten und ſelbigen Sonntag 
den 21. Juli einweihen werde, ſo bitte ich 
um gütigen Beſuch, und füge blos die Verſi⸗ 
cherung bei, daß ich ſtets bei prompter und 
reeller Bedienung auf gute Speiſen und Ge⸗ 
tränke halten werde. 

Fr. Richter, Gaſtwirth. 

Am Iten d. M. iſt auf der Promenade 
eine Buſennadel, mit dem Gemalde eines 
Schmetterlings in Moſaik, verloren worden; 
der ehrliche Finder wird erſucht, dieſelbe Ni⸗ 
kolaiſtraße Nr. 34 beim Gold⸗ und Silberar⸗ 
beiter F. W. Schulz gegen 1 Rthlr. Beloh⸗ 
nung abzugeben. \ 


RER ERS RR Ta RR u 
6 * Beet . 
2 Malkintoſch' 8, 
e Regenröcke von echt engliſchem Gummi⸗ » 

ſtoff verkauft zu den billigften Preiſen 
« - die Tuch⸗ u. Kleiderhandlung von 
H. Lunge, N 

Ring: u. Aldrechtsſtr. Ecke Nr. 50. 7 
Lees 


* 


— — — — —— m — 
Trocknes Seegras iſt in beſter Waare 
zu 1% Thlr. pro Ctr., im Ballen bedeu⸗ 
tend wohlfeiler zu haben bei Hübner u. 
Sohn, Ring Nr. 32, 1 Tr. 2 
FFF 
— Muttervieh⸗ Verkauf, — 
105 Das Dominium Mondſchütz, Woh⸗ 
lauſchen Kreiſes, 1½ Meile von Dyh⸗ 
renfurth, 4, Meile von Wohlau, bietet 
180 Stück zur Zucht vollkommen taug⸗ 
2 liche Mutterſchafe, unter denen ſich 60 
8 Stück Tragende befinden, die bald lam⸗ 
men werden, zum Theil ſchon gelammt 
& haben, mit den Lämmern zum Verkauf, 
2 Die Heerde iſt geſund und die Feinheit z 
0 der Wolle bekannt, Kaufluſtige wol: x 
E len ſich an den Beſitzer ſelbſt, oder in 
PR deſſen Abweſenheit an das Wirthſchafts⸗ Y 
Amt wenden. 


— 
An en Er f g 


Eine eiferne Geldkaffe mit 8 Riegeln iſt 
billig zu verkaufen, Ring Nr. 56, im zweiten 
Hofe, 3 Stiegen rechts. 


Gardinen⸗Mulls, 


von 2½ Sgr, ab, wie auch carirte, geſtreifte 
und brochirte, empfiehlt billigſt: 
die Seiden⸗Band⸗ und Mode⸗Handlung von 
M. Schleſinger, 
Roßmarkt⸗Ecke Nr. 7, im Mühlhof, 1. Etage. 
„Nach Schweidni 
Gelegenheit, Donnerfen den a d. Mts. 
Das Nähere Schweidnitzer Straße 


kenbuchs des Trebnitzer Angers einge⸗ Nr. 28, par terre, 


acht engliſch, modern, dunkel und hell, um 
| {nel damit zu räumen, zu 3 Sgr., bei 


Roßmarkt⸗Ecke 


9 | freie braune Pferde, Langſchwänze, 5 Jahr 


— 


. e ie sh N: ’ 1 
Landwirthſchaftliches Commiſſtons⸗Comptoir⸗ 
unter dieſer Firma habe ich hier Orts am heutigen Tage ein Geſchäft etablirt, welches 
u als ein Central⸗Verband zwiſchen den ſämmtlichen ſchleſiſchen Landwirthen unter ſich, 
theils zwiſchen ihnen als Producenten mit den Verkäufern und Conſumenten dienen, und jo 
für jede dergleichen Geſchäfts Verbindung vom höchſten Nutzen fein fol. Ich empfehle es 
hiermit einem hohen Adel und reſp. Publikum, vorzugsweiſe aber allen Landwirthen Schle⸗ 
ſiens zu hochgeneigten Aufträgen im Bereich feiner Wirkſamkeit, als: 
mit Ein⸗ und Verkäufen von Gütern ꝛc., 
mit Verpachtungen von ländlichen Beſitzungen, Gaſthöfen c., 
mit Ein⸗ und Verkäufen ländlicher Produkte und Fabrikate, | 


mit Nachweiſung von verkäuflichem Nutz⸗ und Schlachtvieh, 
zum 8 0 Verkauf von Staatspapieren, Hypotheken, Erbforderungen und 
echſeln, Ne g . 
mit Beſorgung und Unterbringung von Hppotheken⸗Kapitalien, 1 
mit Unterbringung und Beſorgung von Deconomie + Beamten und ſonſtigen 
l Hausofficianten, und endlich BE EEE * | 
mit Miethungen und Vermiethungen von Wohnungen und Geſchäͤfts⸗Lokalen. 
und verſpricht daſſelbe unter den billigſten Anforderungen die 2 
dienung. Susan den 17 au 1980. ne eee 


Heinrich Zedler, 


Hummerei Nr. 54, in der goldnen Karpfe⸗ 


Dampfmaschinen Verkauf. 


Eine Dampfmaſchine von 14 Pferdekraft mit Expauſion ſteht verände⸗ 
rungshalber billig zu verkaufen. Näheres durch Ar Expedition dane Nele N 


Abend⸗Concert 
findet heute Donnerſtag bei Beleuchtung des 
Gartens ohne Eutrée⸗ Bezahlung bei 
ich ergebenſt einlade. 


Schwarzwalder Wanduhren. 
erhielt wieder und empfiehlt ſie in einer gro⸗ 
ßen Auswahl, wobei eine ganz neue Sorte 
auf Federn ſchlagend, welche ſich durch ihr ge⸗ 


mir ſtatt, wozu 
5 f f 2 fälliges Aeußere auszeichnet, für deren guten 
Mentzel Coffetier vor dem Sandthore. a 5 33 gerantist: Joh. Proſen⸗ 
eute elder, Uhrmacher aus Schwarzwald, Kleine 


roſchengaſſe Nr. 26. 5 
Meublirte Zimmer ſtehen offen. 
Das Nähere im Gewölbe Ohlauer 
Straße Nr. 38, in 3 Kränzen. 
Eine Parterre Wohnung von 4 
Küche * w. iſt er "ser. 22 
ee n 8 14 ee und Nähe: 
es daſe n der a 2 2 
Reden: ak⸗Handlung zu er⸗ 


| Horntonzert 

vom Muſikchor der Königl. 2ten Schützen⸗ 
Abtheilung. Anfang 4 uhr. 

Zahn, Coffetier vor dem Schweidn. Thor. 


TTT —— 
, 
Militair⸗Konzert. 
Heute Donnerſtag den 18ten d. M. findet 
bei mir in Lindenruh ein Konzert von dem 
Muſik⸗Chor des hochlöblichen Iten Infante: 
vie: Regiments bei günſtiger Witterung ftatt, 


wozu er inlabet: i 
ozu ergebenft einla Springer, Koffetier. 


Zum Horn: Konzert 
Dionnerſtag den 18, Juli, 
ladet ergebenſt ein: 
F. Aertel zu Lilienthal. 
Zum Fleiſch⸗ und Wurſt⸗Ausſchie⸗ 
ben, LEI den 20, Era e — 
ein: Tölg, Schankwirth vor dem Nikolat⸗ 
e oe 
Ein gut gehaltener großer Reiſe⸗ 
Wagen mit eiſernen Achſen und mel 0 
W fingenen Büchſen iſt zu verkaufen. Nä⸗ 1% 
6 2 115 s iſt im weißen Adler, Oh⸗ 
auer Straße zu erfahren. 1 
e ce 0 6. dn cr te cn nn 
Ein junger Menſch, Jäger oder nicht Jä⸗ 
ger, wird zur Bedienung und zum Beſchießen 
zweier Reviere verlangt. Nicht große Ans 
ſprüche Machende erfragen das wohin beim 


Herrn Wirthe zum blauen Hirſch in Breslau 
oder beim Kaufm. Hrn. Opitz in Schweidvitz. 


Gaſthof⸗Verkauf. 


„In einer der größten Städte Schleſiens ift 
ein gut renommirter Gaſthof, welcher im bes 
ſten Bauzuftande, und einer völlig guten Gin: 
richtung ſich befindet, für 20,000 Rthlr. zu 
verkaufen. Das Nähere iſt in portofreien 
Briefen in Breslau, bei dem Kunſthändler 
De eee 

Am 16. Juli iſt von der Baumbrücke bis 
zu Weberbauers Brauerei, eine braune mit 
goldnen Perlen geſtickte Börſe mit dem Na⸗ 
men H. Roſemann, circa 20 Sgr. und ei⸗ 
nen kleinen Schlüſſel enthaltend, verloren ge⸗ 
gangen. Der ehrliche Finder wird erſucht, 
dieſelbe ohne Geld grüne Baumbrücke Nr. 1 
bar terre abzugeben. 2 


Cattune, 


großes 


„Beim Dominium Rosniontau, Groß⸗Stre⸗ 
litzer Kreiſes, ſtehen 40 Stück geſunde, zur 
Zucht noch ganz brauchbare, zum Theil be: | 
reits belegte Mutterſchafe, billig zu verkaufen 
Der letzte Wollpreis überſteigt 100 Rthlr. 


Angekommene Fremde. 

Den 16. Juli. Gold. Schwert: Frau 
Gutsb. von Wallenberg aus Krehlau. HH. 
Kfl. Sala a. Berlin u. Kramſta a. Bolten: 
hayn. — Drei Berge: Hr. Kfm. Heineke 
a. Glogau. Hr. Fabrikant Heinecke d. tor 
gau. Hr. Fabrikant Meisner aus Zgierz. — 
Weiße Adler: Hr. Juſtizrath Gründel aus 
Pleß. Hr. Dr. juris Weidemann aus Rati⸗ 
bor. Hr. Kaufm. Wiegand aus Bingen. — 
Rautenkranz: Hr. Kfm. Wagner a. Ro⸗ 


erg. — Blaue Hir ſch: ph. 5 
tahn, genannt Bax, a. tſch, % u 


a, Wolfsdorf u. v. Walter a. Poln, Ganda 
Fe. Guteb. Schmidt a. Reiffe. — Deutſche 
Haus: Ho. Gutsb. v. Seidlitz aus Oppeln 
u. Krü er a. Schilkowig. Hr. Lieut. Stael 
v. Holſtein a. Stralſund. Hr. v. Tiedemann, 
genannt v. Brandis, a. Wojanow. — Ho⸗ 
tel de Sileſie: Hr. Graf v. Radolinski a. 
Berlin. Hr. Kfm. Stemler a. Magdeburg. 
— Zwei gold. Löwen: HH, Kfl. Pape a. 
Neiſſe, Franke und Hoffmann aus Brieg. — 
Hotel de Saxe: Hr. Juſtizrath v. Mi⸗ 
gorski a. Kaliſch. Hr. Major v. engſtern 
a, Trebnitz. Fr. Gutsb. v. Kobierzycka aus 
Dombrowa. Hr. Kfm. Großmann a. Tann⸗ 
Haufen, — Gold. Zepter: Hr. Kfm. Bla⸗ 
ſius a. Sulau. Hr. Rendant Grügner aus 
Leubus. Fr. Superintendent Auerbach aus 
Poln. Würbitz. Fr. Gutsb. v. Richthofen a. 
Royn. Fr. Gutsb. v. Obiezierska a. Rusko. 
— Gold. Gans: Hr. Prediger Oberlein a. 
Landsberg a/ W. Hr. Kammerger. Aſſeſſor 
Geßler a. Meſeritz. Hr. Landrath Baron v. 
Richthofen aus Brechelshof. Hr. Rittmeiſter 
von Mutius aus Albrechtsdorf. Hr. Gutsb. 
Graf v. Noſtitz a. Lobris. Hr. Major Mund 
a. Strehlen. Hr. Lieut. v. Friedensburg a. 
Neiſſe. Fr. Gräfin v. Mycielska a. Poſen. 
Hr. Oberamtmann Braune aus Nimkau. — 
Gol d. Krone Hr. Schauſpiel⸗Direktor Bus 
tenop aus Salzbrunn. Hr. Kfm. Thiel aus 
Watte Dberf 
Privat-togie: erſtr. 17. Hr. Kfm. 
pr irembel a. Wischen. Frichr Wichert. 
J. Fr. Juſtizräthin Wunſch a. Glogau. Nite 
terplag 8. Pr. Gutsb. v. Schmakowski aus 


t. Schlefinger, 
Nr. 7, im Mühlhof 1 Treppe. 


Ein Paar gut eingefahrene ganz fehler⸗ 


alt, ſind ohne Einmiſchung eines 


Radau. Hr. Pfarrer Friedrich a. Hartmanns 
ritten zu verkaufen: Junkernſtraße dorf, Sandſtr. 
Nr. 31. ; f a r 5 ft 18. Sr. Hauptm. Scholte a. 


univerſitäts Sternwarte. 


— —— —Ühq— ——— — ¾ — — 


hermomet 7 7 
ter er 
17. Jui 1889. Bareme Sr Wind. SGewölk. 

. e. inneres. ä feucht‘ 

3 auß eres. nfepriger- 
Morgens 6 uhr. 27“ 10,784 15, 80 12, 4 o, 2 [NW. 43e überzogen 

„ 9 uhr. 2% 11,0 16, 1 5 13, 1 11 NN. 33% überwälkt 

Mittags 12 Uhr. 27“ 11/86 ＋ 16, 10 14, 1 3, 0 [NW. 47 ee 
Nachmitt. 3 Uhr. 27“ 11,390 ＋ 16, 90 15, 4. 46° WR W. 430 große Wolken 
Abends 9 uhr. 27“ 11,3207 17, 204 18, 4 1, 6 [R. 28 heiter 
Minimum . 12, 4 Temperaturſ p der + 18, | 


Maximum T 15, 4 
; > \ 


